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Sonne verdunkelte, verdeckten die Menschen den Kopf mit Tüchern.
Trommeln lärmten, und die Frauen schrien wild auf. Und als die Sterne
aufleuchteten, da tanzten sie wild im Kreise herum und riefen: «Es gibt
keinen Gott ausser Allah!» (Allah — so nennen die Mohammedaner Gott.)

Schliesslich strahlte die Sonne wieder. Ihr liebes Licht fiel auf das

Dorf, auf Aecker und Wiesen, auf Menschen und Tiere. Fröhlich hoben
die Einwohner die Hände zum Himmel und beteten laut: «Allah akbar!»
(Gott ist gross) und «Hamdullillallah!» (Preis sei dem Herrn).

Der Leopard

Von Gestalt ist er ein Tiger, nur ist er nicht gestreift, sondern gefleckt.
Man denke aber nicht an Flecken wie Feglümpen beim Fleckvieh! Es
sind eigentlich mehr Tupfen, mit denen der Leopard übersät ist, Tupfen
wie Fünfliber und Kinderhände so gross. Man macht Pelzmäntel aus sei¬

nem Fell. Aha — jetzt weisst
du, was gemeint ist!

Der Leopard oder Panther,
eine Katze von über zwei
Metern Länge, lebt in Afrika und
in Asien. Er ist ein schlimmer
Räuber. Deswegen und weil
man den Leoparden (zoologische

Gärten) oder sein Fell
(Pelzmäntel) teuer verkaufen
kann, fangen ihn die Neger.

Die Leopardenfalle hat, wie
man auf dem Bilde sieht, zwei
Kammern. Die vordere ist
offen, die hintere ist geschlossen.

In dieser meckert ein Zicklein.

In der Zwischenwand ist
ein Drahtnetz, so heisst es auf der Zeichnung. Aber in der Beschreibung
dazu ist von einem Geflecht aus Pflanzenfasern die Rede. Am besten
stellt man sich ein Gitter aus Weidenruten vor.

Es ist Nacht. Das Zicklein meckert. Der Leopard schleicht heran. Er
schlüpft in die vordere Kammer. Riecht und sieht das Zicklein in der
hintern Kammer. Die Augen des Leoparden glühen vor Mordlust. Vor Hunger

und Blutdurst saftet der Speichel aus seinem Maul. Mit einem
einzigen Hieb seiner Pranken (Tatzen, Füsse) zerreisst er das Zwischenfenster

aus Holzgeflecht. Und plumps — fällt hinter ihm die Türe zu. Der
Leopard ist gefangen. — Mich dauert nur das arme Zicklein!

Frei nach Walter Borter im «Schweizer Schulfunk» vom Februar 1952.

Klischee-Leihgabe der Zeitschrift «Schweizer Schulfunk».
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